
Navid Kermani:
»Sommer 24«
Mo | 23. 3. 2026

Maike Luhmann
Janosch Schobin:
Einsamkeit
Do | 26. 3. 2026

Ulrike Herrmann:
»Geld als Waffe«
Mo | 30. 3. 2026

Lea Weinmann:
Open Source Intelligence 
Do | 9. 4. 2026

Mareike Fallwickl
Eva Reisinger:
»Das Pen!smuseum« 
Mo | 13. 4. 2026 | Audimax

Anne Leichtfuß:
»Antigone« in Leichter Sprache
Mo | 27. 4. 2026

Poetry Slam 
»Gradwanderungen«:  
Klima, Zukunft, Zuversicht
Mo | 4. 5. 2026 | Audimax

wg-lesung i: 
Sophia Merwald:
»Sperrgut«
Do | 7. 5. 2026*

Fernando Aramburu:
»Fabula«
Mo | 11. 5. 2026

Marco Politi 
Andreas R. Batlogg:

Zwei Päpste, 
zwei Bücher, eine Kirche

Mo | 18. 5. 2026

Judith Schalansky:
»Marmor, Quecksilber, Nebel«

Mi | 20. 5. 2026

Ece Temelkuran:
»Nation of Strangers«

Mo | 1. 6. 2026

Veronika Wolter 
Thomas Lenarz:

Hearoes – Schwerhörigkeit, 
Ausgrenzung, CI-Implantate

Mo | 8. 6. 2026
wg-lesung ii: 

David Vajda:
»Diamanten« 
Do | 18. 6. 2026*

Nussaibah Younis:
»Fundamentalös«

Mo | 22. 6. 2026

Ricarda Lang 
Steffen Mau:

»Der große Umbruch«
Mo | 29. 6. 2026 | Audimax

Sophie-C. Hartisch: 
Lyrik und Kosmos um 1900

Mo | 6. 7. 2026

Klaus Brinkbäumer: 
»Der amerikanische Albtraum«

Mo | 13. 7. 2026

Philosophische 
Fakultät

Wirtschaftswissen-
schaftliche

Fakultät

Kulturpartner

Übersetzungstechnik

Sinn:Thesen
Die Reihen 
und ihre Förderer

Literaturhochhaus & wg.literatur

In Zukunft

Spielfeld Gesellschaft 

Atlas der Literaturen

Veranstaltungsort (sofern nicht anders angegeben): Conti-Foyer am Königsworther Platz | Beginn 20 Uhr  ||  literarischer-salon.de  ||  Programm-Motiv: »Gunshot« (2023) von Gerwyn Davies, gerwyndavies.com

VORVERKAUF im Annabee Buchladen (Tel: 0511 – 131 87 39, annabee.de) oder online unter rausgegangen.de  ||  *) Begrenzte Teilnehmer:innenzahl, bitte anmelden unter anmeldung@literarischer-salon.de – Anschriften der WGs per E-Mail.

Studierende der LUH haben freien Eintritt. Alle Infos zur Salon-Flatrate unter literarischer-salon.de



Mo | 23. 3. 2026
20 Uhr 

Literaturhochhaus
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €

  

Mo | 13. 4. 2026
20 Uhr

Spielfeld Gesellschaft
Audimax im Welfenschloss 

Eintritt 19/12 €

Literarischer Salon

Programm 2026
März – Juli

Mo | 27. 4. 2026
20 Uhr 

Literaturhochhaus
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €

Mo | 4. 5. 2026
20 Uhr

Audimax im Welfenschloss 
Eintritt 19/12 €

 

© 
B.

 S
ch

ill
in

g
© 

P.
 R

uß
m

an
n

© 
A

. J
. J

oh
ns

to
n

© 
P.

-A
. H

as
si

ep
en

Do | 9. 4. 2026
20 Uhr

Spielfeld Gesellschaft
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 € 
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»Fabula«
Vom Vaterland zum Hühnerhof: die ETA als Witz und Schrecken 
Fernando Aramburu (Autor)

Die zwanzigjährigen Asier und Joseba lassen sich auf einem 
südfranzösischen Hühnerhof nieder, weil sie dort von der 
baskischen Terrorgruppe ETA trainiert werden sollen. Wird 
schwierig, weil sich die ETA kurz darauf auflöst. So what. Asier 
und Joseba machen das schon. Die machen weiter. Mit ihren 
Mitteln. Und treffen María Cristina, eine junge Kommunistin … 
Mit Fabula kehrt der – über 30 Jahre in Hannover lebende – 
Spanier Fernando Aramburu in die Themenwelt seines Romans 

Patria zurück, der ihn weltweit bekannt machte. Aber er tut es 
ganz im Sinne des berühmten Marx-Zitates, wonach sich »alle 
großen weltgeschichtlichen Tatsachen und Personen sozusa-
gen zweimal ereignen: das eine Mal als Tragödie, das andere 
Mal als Farce.« Patria, ein »Werk von gewaltiger Wucht« (ZEIT), 
war die Tragödie. Fabula ist die Farce, eine todkomische 
Groteske. Die SZ-Redakteurin Karin Janker, bis 2023 Spanien-
Korrespondentin, moderiert.

Zwei Päpste, zwei Bücher, eine Kirche 
Wie weit kam Franziskus I., wohin will Leo XIV.? 
Marco Politi (Journalist, Vaticanista), Andreas R. Batlogg (Publizist, Theologe)  
Der Name war Signal: Franziskus. So nannte sich 2013 der 
Argentinier Jorge Mario Bergoglio als Papst; zuvor hatte nie-
mand Franz von Assisi als Namensgeber gewählt — ein Armut 
predigender Franziskanermönch passt eben kaum zu Pracht 
und Reichtum des Vatikans. Franziskus I. ist tot. Was bleibt 
von ihm, der Kapitalismus, Kriege und Klima thematisierte? 
Der verheiratete Priester zulassen wollte? Oder der – oh, mein 
Gott! – sogar Frauen in höhere Kirchenämter brachte? Marco 
Politi ist gebürtiger Römer und »vaticanista« seit Jahrzehnten. 

Sein Buch Der Unvollendete erschien kurz vor Franziskus´ Tod; 
es ist nicht sein erstes über die Kämpfe dieses Papstes mit 
seinen Gegnern. Kein Gegner, sondern Team Bergoglio ist der 
Nachfolger: Robert Francis Prevost, USA. Der war zuletzt eine 
Art Personalchef der katholischen Weltkirche, eine erste 
Biografie ist eben erschienen, geschrieben hat sie der Jesuit 
und Publizist Andreas R. Batlogg: Leo XIV. Der neue Papst. Soll 
der jetzt, mit Löwenmut, Franziskus’ Reformen fortsetzen? 
fragt Salon-Moderator Jens Meyer-Kovac̀.  

»Marmor, Quecksilber, Nebel«  
Woraus die Welt gemacht ist  
Judith Schalansky (Autorin)

Fest, flüssig, gasförmig. Drei Aggregatzustände, drei Texte, 
drei Versuche, sich der Welt und der Frage, woraus sie 
gemacht ist, zu nähern. Wie schon im Atlas der abgelegen- 
en Inseln und im Verzeichnis einiger Verluste zeigt Judith 
Schalansky ganz ruhig, ganz poetisch, ganz philosophierend, 
was ebendiese Welt im Innersten zusammenhält. Ihr Kompass 
führt sie nun in Marmorbrüche, mexikanische Kunsthoch-
schulen und zu dem, was man von hier aus sehen kann: auf 

den Brocken. Natürlich nicht auf direktem Weg, sondern so, 
wie es sich für eine Expeditionistin gehört, die ihren Blick 
überall hat. Tastend, mit Abstechern, Rückzügen und Kurs-
korrekturen, da das Entscheidende meist jenseits der markier-
ten Pfade liegt. Was sich im Dickicht von Marmor, Quecksilber, 
Nebel verbirgt, entdeckt Salon-Moderatorin Mariel Reichard 
gemeinsam mit der vielfach preisgekrönten literarischen 
Naturkundlerin Judith Schalansky.

»Nation of Strangers«    
Fremd im eigenen Land, fremd in der neuen Stadt 
Ece Temelkuran (Autorin)

Was bedeutet Heimat, wenn man sie verloren hat? In Nation 
of Strangers erzählt die türkische Autorin Ece Temelkuran von 
Entwurzelung, Exil und dem Gefühl, fremd zu werden – im 
eigenen Land, das sie nicht mehr will, und in der neuen 
Umgebung, die sie nicht komplett annimmt. Sie bezieht sich 
auf ihre eigenen Erfahrungen nach dem politischen Bruch mit 
der Türkei und ihre Begegnungen mit Menschen aus der gan-

zen Welt, die aus unterschiedlichsten Gründen nicht mehr in 
ihre Heimat zurückkönnen. Temelkuran entwirft ein Bild einer 
neuen, weltweiten Gemeinschaft: einer Nation von Fremden, 
die jenseits von Grenzen, Pässen und Herkunft entsteht. Aber 
haben die Fremden dann noch eine eigene Heimat? Das fragt 
Salon-Moderatorin Lida Shams-Mostofi. Die deutschen 
Passagen liest die Schauspielerin Denise M’Baye. 

Hearoes  
dazuGEHÖRen: Schwerhörigkeit, Ausgrenzung, CI-Implantate
Veronika Wolter (HNO-Klinikchefin), Thomas Lenarz (ehem. HNO-Chef MHH)

»Verstehen« meint »begreifen« und »hören« zugleich. Hä? Bist 
du doof? Auch kein Zufall: Das »Gehör« steckt in »Zusammen-
gehörigkeit«. 10-15 Millionen Deutsche sind schwerhörig. Viele 
gehören dazu, sind aber nicht dabei. So wie Veronika Wolter, 
die als Kind ertaubte und schnell einsam wurde. Ihr Buch Ich 
höre dich berichtet, wie sie dennoch ihr Medizinstudium 
durchzog, das sie auch in die MHH führte. Dort setzte ihr ihr 
damaliger Chef Thomas Lenarz ein Cochlear-Implantat ein. 

Heute hört Wolter super – vollständig ertaubt. Heute implan-
tiert sie selbst. Heute ist sie – als einzige taube Frau weltweit 
– Chefin einer Hörklinik. Taube hörend machen: Man kann das 
CI-Implantat ein Wunder nennen. In der MHH ist Lenarz zu 
einem weltweit führenden Experten der Technik geworden. 
Das von ihm gegründete Deutsche Hörzentrum Hannover ist 
das weltweit größte CI-Zentrum. Salon-Moderator Joachim 
Otte, selbst schwerhörig, hört den Hearoes zu. 

»Fundamentalös« 
Von der Ex in London zur Extremismusprävention im Irak 
Nussaibah Younis (Autorin)  
Was bekommt man, wenn man Liebeskummer, den IS, Radi-
kalisierung, den Irak, London, eine queere Protagonistin und 
eine gute Portion Humor miteinander vermischt? Ganz ein-
fach: einen gelungenen Roman. Nussaibah Younis‘ Roman 
Fundamentalös schafft einen einzigartigen Spagat zwischen 
scheinbar unvereinbaren Themen. Nadia, die queere britisch-
irakische Protagonistin mit Herzschmerz, zieht überstürzt in 
den Irak, wo sie in einem Deradikalisierungsprogramm der 
Vereinten Nationen für Frauen arbeitet, die sich dem IS ange-

schlossen haben. Zwischen absurden Allianzen, viel Bürokratie 
und einer potenziell, well, explosiven Beziehung zur ehemali-
gen IS-Braut Sara lotet der Roman mit viel Witz die Grenzen 
von Hilfe und Zugehörigkeit aus. Nach dem Unterschied zwi-
schen Engagement und Selbstbetrug und wer hier eigentlich 
wen retten will, fragt Salon-Moderatorin Lida Shams-
Mostofi. Die deutschen Passagen übernimmt Claudia 
Urbschat-Mingues, Synchronstimme von Angelina Jolie.
In Kooperation mit dem Hochschulbüro für ChancenVielfalt.      

»Der große Umbruch«
Wer Visionen hat, ist hier genau richtig
Ricarda Lang (Politikerin), Steffen Mau (Soziologe)

Treffen sich ein Soziologe und eine Politikerin. Der Soziologe: 
Wissenschaftler, geboren in Ostdeutschland, als die Mauer 
noch stand. Die Politikerin: Pragmatikerin, geboren im West-
deutschland der Nachwendezeit. Steffen Mau und Ricarda 
Lang mögen zwar unterschiedliche Biografien haben, sie eint 
jedoch ein tiefgreifendes Interesse an der Struktur, den 
Herausforderungen und den Chancen unserer Gesellschaft. 
Mau lehrt als Professor für Makrosoziologie an der HU Berlin, 
Lang sitzt für Bündnis 90 / Die Grünen im Deutschen 

Bundestag. Der große Umbruch ist ein Buch gewordenes 
Gespräch. Ein Dialog über die ganz großen Fragen unserer 
Zeit: Wie lässt sich Demokratie stärken und erhalten? Wie 
kann sich der gesellschaftliche Diskurs von den Mechanismen 
der Affektpolitik loslösen? Welche Reformen sind dringend 
notwendig und warum? Und was braucht es, um trotz multi-
pler Krisen eine kollektive Zuversicht (wieder)herzustellen? 
Salon-Moderatorin Mariel Reichard wagt sich mit ihren bei-
den Gästen an Antworten.

»Stern und Kosmos« 
›Sieh den Himmel‹ — Astrale Begeisterung in der Lyrik um 1900 
Sophie-C. Hartisch (Literaturwissenschaftlerin)

»Sieh den Himmel«, so beginnt Rilke das XI. seiner Sonette an 
Orpheus. Das tun wir und platzieren Mythologisches im 
Sternenrund, ist der Himmel uns doch fiktionaler wie episte-
mischer Raum geworden. Mehr noch, Rilkes Appell lässt sich 
im Zusammenhang seiner Zeit als Ausdruck eines gesteiger-
ten kollektiven Interesses an Sternen und Kosmos lesen. Das 
schreibt Sophie-C. Hartisch in ihrer umfangreichen Studie Stern 
und Kosmos. In den Jahrzehnten um 1900 hatten Astronomie 

und Astrologie Konjunktur, eröffnete die Fotografie einen 
vielgestaltigen Weltraum. In der Lyrik dieser Jahre wird die 
Bedeutung jener »sternischen Verbindung« (Rilke) reflektiert. 
Wo stehen wir? Wer sind wir im Angesicht des Alls? Neben 
Rainer Maria Rilke schreiben etwa Else Lasker-Schüler, Stefan 
George oder Georg Trakl im Bannkreis der Sterne. Über Lyrik 
und Wissen um die Jahrhundertwende spricht bildgestützt 
Salon-Moderator Matthias Vogel mit Sophie-C. Hartisch.

»Der amerikanische Albtraum«
Trump & Co: Sie hören nicht auf, wir hören zu  
Klaus Brinkbäumer (Autor, Journalist) 

Really? Schon wieder Donald Trump? Ja, es ist ein Problem, 
diesem grotesken Opa ständig und noch mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken – während der sein Land ganz offenbar in den 
Neo-Faschismus präsidieren will. Und ja: Erst im letzten 
Programm war »OK, America?«-Podcasterin Rieke Havertz im 
Salon. Trotz aller Fassungs- und auch Ratlosigkeit über 
Trumps Wiederwahl: Die Frage, ob dieser ein Faschist sei, 
mochte unsere Gästin da noch nicht bejahen. Das war im No- 
vember. Inzwischen sind wir allerdings schon wieder weiter: 

einen völkerrechtswidrigen Angriff auf einen fremden Staat, 
Kriegs- und Kaufdrohungen an einen anderen, tödliche Staats- 
gewalt gegen die eigene Bevölkerung … Der amerikanische 
Albtraum heißt das neue Buch von Klaus Brinkbäumer, dem 
Co-Host von »OK, America?«. Brinkbäumer, ehemaliger 
Spiegel-Chefredakteur und langjähriger USA-Korrespondent, 
hat sein Buch jetzt ganz eindeutig untertitelt: »Faschismus 
made in USA.« Hört sich nicht an, als sei Trump allein das 
Problem, findet Salon-Moderator Jens Meyer-Kovac̀.    

Mo | 13. 7. 2026
20 Uhr 

In Zukunft
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €

Die Abendkasse öffnet eine halbe Stunde vor 
Veranstaltungsbeginn. Vorverkauf (zzgl. Gebühr): 
im Annabee Buchladen, Stephanusstraße 12–14, 
Tel. (0511) 131 81 39, annabee.de
oder online unter rausgegangen.de

Ermäßigter Eintritt für Schüler:innen, Studierende, 
Azubis, Inhaber:innen eines HannoverAktivPass, 
Schwerbehinderten- oder Arbeitslosennachweises.      

*Alle Infos unter literarischer-salon.de            

Junge Schriftsteller:innen und ihre literarischen Debüts in hannoverschen Wohngemeinschaften

wg. literatur

»Sperrgut«
Sophia Merwald

Was ist das für ein Ort, der auf einer Brachfläche eines Industriegebietes 
entstanden ist? Lusthansa, ein Haus gebaut von einer Frau als Zuhause, die 
denen Zuflucht geben will, die keines haben. Ein Gemeinschaftsort, ein 
Emanzipationsort, wo Frauen kommen und gehen, aber auch bleiben können. 
So wie die Protagonistin Stevie, die am Rand der Gesellschaft im Lusthansa 
nicht nur endlich Sicherheit, sondern auch Liebe findet. Bis ein Abrissbescheid 
plötzlich die Existenz aller Bewohner:innen bedroht.

Moderation: Greta Hauptmann

Do | 7. 5. 2026 | 20 Uhr | Eintritt: 5 € 

Begrenzte Platzzahl, bitte verbindlich anmelden unter anmeldung@literarischer-salon.de – Anschriften der WGs per E-Mail 

Mo | 6. 7. 2026
20 Uhr 

Literaturhochhaus
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €
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Mo | 30. 3. 2026
20 Uhr

In Zukunft
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €

»Diamanten«
David Vajda

»Entweder wir sind Schweine und Arschlöcher. Oder Diamanten und Him-
beeren.« Was auch immer die vier Geschwister für ihren Vater gerade sind, 
sie bleiben vereint im Versuch, den Tod der Mutter zu begreifen. Papo macht 
es ihnen nicht leicht, steckt er doch selbst in seiner jugoslawischen 
Vergangenheit fest. Turbulente Reisen, die die Familie nach Belgrad und 
Berlin, nach Griechenland und in die Provence ziehen, machen Europa zum 
Schauplatz einer tragikomischen Familiengeschichte. 

Moderation: Zoë Lecht

Do | 18. 6. 2026 | 20 Uhr | Eintritt: 5 €

»Sommer 24«
Als Schriftsteller die Welt aushalten: One Book After Another  
Navid Kermani  (Autor)  

Über 40 Bücher hat Navid Kermani inzwischen veröffentlicht: 
Reportagen, Aufsätze, Reden, Erzählungen, Romane. Wer als 
vielfach preisgekrönter Autor so umfassend und so lange 
schon das Weltgeschehen als Chronist begleitet, wird seiner 
Sache sicher sein, oder? Und müsste das nicht besonders 
dann gelten, wenn Ereignisse beschrieben werden, die schon 
aus der Gegenwart heraus als historische Epochenbrüche 
charakterisiert werden? Gaza-Krieg, Ukraine, der Zerfall »des 
Westens« und seiner Werte – davon handelt Kermanis Roman 

Sommer 24. Dessen Erzähler allerdings ist sich eben nicht 
mehr sicher: Er konstatiert Uneindeutigkeiten in jenem 
Sommer, bemerkt Brüche und Widersprüche in den schriller 
werdenden öffentlichen Debatten – nicht nur dort, sondern 
auch im Privaten. »Steht das eine mit dem anderen im 
Zusammenhang?« fragt Kermanis Erzähler im Roman. Vom 
Autor Navid Kermani will die DLF-Redakteurin und mehrfache 
Literaturpreis-Jurorin Wiebke Porombka das auch wissen, bei 
dessen drittem Salon-Besuch nach 2002 und 2011. 

»Einsamkeit« 
Ein wissenschaftlicher Blick auf ein Hundert Jahre altes Gefühl  
Maike Luhmann (Psychologin), Janosch Schobin (Soziologe) 

No man is an island. Der Mensch ist ein soziales Wesen, er 
braucht Gemeinschaft, Nähe, Freundschaft. Wie diese 
Bedürfnisse nicht erfüllt wurden, hat insbesondere Corona 
verdeutlicht: Einsamkeit ist ein Gesundheitsfaktor. 2024 hat 
die Bundesregierung erstmals ein »Einsamkeitsbarometer« 
veröffentlicht, das maßgeblich auf der Forschung von Maike 
Luhmann beruht. Die Psychologin forscht seit 15 Jahren zu 
Einsamkeit. Ergebnis: Armut, Care-Arbeit, Migrations- und 

Fluchterfahrungen erhöhen das Risiko signifikant. Einsamkeit 
betrifft alle Altersgruppen, aber Frauen tendenziell mehr als 
Männer; Menschen aus dem Osten mehr als Menschen aus 
dem Westen. Janosch Schobin betrachtet das Problem aus 
globaler Perspektive und sprach weltweit mit Menschen, die 
von Einsamkeit betroffen sind. Mit Luhmann (Einsamkeit) und 
Schobin (In Zeiten der Einsamkeit) spricht Salon-Moderatorin 
Mariel Reichard über zwei Bücher und ein universelles Gefühl.

»Geld als Waffe«  
Wie die Wirtschaft über Krieg und Frieden entscheidet 
Ulrike Herrmann (Journalistin)

Blutzoll. Der Preis des Krieges. Eine Metapher, dachten wir. 
Nach der Lektüre von Ulrike Herrmanns neuem Buch Geld als 
Waffe denken wir anders. Hat nicht schon Trumps Umgang 
mit Zoll etwas Quasi-Militärisches? Herrmann, eine von 
Deutschlands wichtigsten Wirtschaftserklärer:innen (Das 
Ende des Kapitalismus) zeigt, dass und wie Kriege ganz buch-
stäblich eher so etwas wie Zollblut fordern als Blutzoll: 
Wirtschaft ist Kriegsursache und Kriegswaffe zugleich 

(»Waffen kosten Geld – was das Geld zur eigentlichen Waffe 
macht. Es ist die Waffe aller Waffen.«). Was, wenn Waffen 
auch Geld schaffen und nicht nur kosten? Ist es in Russlands 
wirtschaftlichem Interesse, weiter Krieg zu führen? Ist es in 
Chinas Interesse, Taiwan anzugreifen, um von wirtschaftli-
chen Problemen abzulenken – oder sie gar zu lösen? Was ist 
eine »Kriegswirtschaft«? Salon-Moderator Joachim Otte 
fragt nach Waffenwirtschaft und Wirtschaftswaffen.

Open Source Intelligence
Gegen Fake-News: für einen nachrichtendienstlichen Journalismus 
Lea Weinmann (Journalistin)

Der Begriff Open Source Intelligence, kurz OSINT, stammt 
ursprünglich aus dem Bereich der Nachrichtendienste und 
beschreibt heute die Recherche mithilfe von (online) frei 
zugänglichen Daten. Dabei werden von einer simplen Google-
Suche bis hin zur Geolokalisierung von Fotos und Videos alle 
Register der Recherchekunst gezogen. Lea Weinmann arbeitet 
im Investigativteam der Süddeutschen Zeitung und ist Spezi-
alistin für OSINT-Recherchen. Sie hat unter anderem über die 

aktuellen Proteste im Iran geschrieben oder den massiven 
ukrainischen Drohnenangriff auf russische Langstrecken-
bomber untersucht. Welche Tools werden bei OSINT-Recher-
chen genutzt? Wie verarbeitet man die Flut von Berichten und 
Aufnahmen nach großen Ereignissen? Welche Bedeutung 
OSINT für den modernen Journalismus in Zeiten von Social 
Media und Fake News hat, fragt Salon-Moderator Jonas Pagel. 
In Kooperation mit dem AStA der Leibniz Uni Hannover.

»Das Pen!smuseum«
Zu Ihrer Linken sehen Sie ein besonderes Schmuckstück weiblicher Wut  
Mareike Fallwickl, Eva Reisinger (Autorinnen) 

Die Wut, die bleibt: Vier Jahre nach ihrem Erfolgsroman ist 
Mareike Fallwickl still angry as fuck! Und weil auch Wut am 
Süßesten schmeckt, wenn man sie teilt, hat Fallwickl dieses 
Mal Verstärkung mitgebracht: Zusammen mit Eva Reisinger, 
die mit ihrem Romandebüt Männer töten (2023) in Österreich 
bekannt wurde, schrieb sie »ein Buch, das alles sein kann: ein 
Roman, ein Spiel, eine To-do-Liste, ein Briefwechsel, ein 
Chatverlauf, ein Theaterstück, eine Bibel.« (DLF Nova) So, let's 

praise Das Pen!smuseum! Denn dort wird so einiges zur Schau 
gestellt, was den Reißverschluss oder auch anderes nicht 
rechtzeitig hoch bekommen hat. Herrlich fies und ur lustig 
zündeln Fallwickl und Reisinger am Patriarchat herum. 
Alexandra Friedrich, Redakteurin bei NDR Kultur, kokelt 
fröhlich mit und befragt das Duo zu One-Night-Stands, 
Botoxbehandlungen und noch zu erledigenden To-Do's. 
In Kooperation mit NDR Kultur. ›Sonntagsstudio‹ 03.05., 20 Uhr 

 »Antigone« in Leichter Sprache  
Sophokles’ Klassiker barrierefrei für alle 
Anne Leichtfuß (Übersetzerin)

Nicht alle Menschen sind in der Lage, jede Information gleich 
gut zu verstehen. Manche Texte stellen für Viele eine große 
Hürde dar. Um ihnen mehr Teilhabe zu ermöglichen, entstand 
1974 Easy Read, die englische Version von Leichter Sprache. 
Seit Ende der 1990er etabliert die sich zunehmend auch hier-
zulande – rund 17 Millionen Menschen profitieren davon. Es 
geht dabei nicht nur um behördliche Kommunikation. Auch 
Literatur wird erschlossen. Nun ist Anti∙gone. Sophokles in 

Leichter Sprache erschienen, die berühmte Tragödie um 
Staatsräson und Aufbegehren. Anne Leichtfuß hat für eine 
Aufführung in den Münchner Kammerspielen, in Zusam-
menarbeit mit dem Ensemble, den Text übersetzt. Bestimmt 
keine leichte Sache, denkt Salon-Moderator Matthias Vogel 
und spricht mit Anne Leichtfuß über das rechte Maß an 
Einfachheit. Shirin Eissa und Mohamed Achour vom 
Schauspiel Hannover lesen ausgewählte Passagen. 

Gradwanderungen   
Der Poetry Slam zum Thema »Klima, Zukunft, Zuversicht«
Antonia Josefa, Annika Blanke, Tanja Schwarz, Matti Linke (Poetry-Slammer:innen)

»Slam!« Genau, zu laut kann dieser Knall gar nicht sein! Denn 
das wissen wir doch längst: Die klimaschädlichen Emissionen 
weltweit sind viel zu hoch. Das müssen wir also: die Ener-
giewende voranbringen, schnellstmöglich klimaneutral wer-
den. Bloß – was tun wir? Auf jeden Fall tut die Klimaschutz-
agentur Region Hannover eine ganze Menge: Sie berät und 
informiert, sie vernetzt und motiviert, seit einem Viertel-
jahrhundert schon. Zum Jubiläum macht die Klimaschutz-
agentur jetzt noch mehr: Mit dem Klima-Slam Gradwan-

derungen gibt es von ihr mal richtig was auf die Ohren. Das 
richtige Maß ist nämlich zu finden: zwischen nachhaltig lau-
tem Alarm und der nötigen Zuversicht auf eine klimagerechte 
Zukunft. Mit ihren Texten begeben sich die Poetry-
Slammer:innen Antonia Josefa, Annika Blanke, Tanja Schwarz 
und Matti Linke auf eine gesellschaftliche und kommunikative 
Gratwanderung – klimaaffin moderiert von Hannovers be-
währten Slam-Managern Henning Chadde und Jan Sedelies.
In Kooperation mit Klimaschutzagentur Region Hannover und »Macht Worte!«.

Mo | 1. 6. 2025
20 Uhr

Atlas der Literaturen
Conti-Foyer | Eintritt 12/6 €

simultangedolmetscht
 

Mo | 8. 6. 2026
20 Uhr 

Spielfeld Gesellschaft
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 € 

Mo | 22. 6. 2026
20 Uhr 

Atlas der Literaturen
Conti-Foyer | Eintritt 12/6 €

simultangedolmetscht

Mo | 29. 6. 2026
20 Uhr 

Sinn:Thesen  
Audimax im Welfenschloss 

 
Eintritt 19/12 €
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Mo | 18. 5. 2026
20 Uhr

Sinn:Thesen
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 € 

Mi | 20. 5. 2026
20 Uhr

Literaturhochhaus
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €
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Literarischer Salon
der Leibniz Universität Hannover
Königsworther Platz 1 
30167 Hannover
Büro: Raum 733
Tel.:	 (0511) 762-82 32
E-Mail: info@literarischer-salon.de 
www.literarischer-salon.de

Programmleitung und Geschäftsführung: 
Jens Meyer-Kovac̀, Mariel Reichard, Greta Hauptmann
Programmredaktion: 
Joachim Otte, Matthias Vogel, Lida Shams-Mostofi, Jonas Pagel, 
Zoë Lecht

Förderkreis Literarischer Salon e. V.
c/o Heide Knoke, Lüerstr. 9, 30175 Hannover | E-Mail: heide.knoke@gmx.de
Vereinskonto DE53 2508 0020 0850 9499 01, Commerzbank Hannover

Programm-Motiv: »Gunshot« (2023) von Gerwyn Davies 
gerwyndavies.com  |  Grafik: izwd.de
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Studierende 
der LUH 

haben freien 
Eintritt.*

Do | 26. 3. 2026
20 Uhr 

Spielfeld Gesellschaft
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €
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Mo | 11. 5. 2026
20 Uhr 

Atlas der Literaturen
Conti-Foyer

Eintritt 12/6 €
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